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A. Prüfungsauftrag 

Mit Schreiben vom 26.06.2012 erteilte uns die Geschäftsführung der 

Gesellschaft für Wirtschaftsförderung im Kreis Höxter mbH, 
Höxter 

(im Folgenden auch kurz „GfW“ oder "Gesellschaft" genannt) 

den Auftrag, den 

Jahresabschluss für das Geschäftsjahr vom 01.01.2012 bis 31.12.2012 

unter Einbeziehung der Buchführung sowie den 

Lagebericht für das Geschäftsjahr vom 01.01.2012 bis 31.12.2012 

der Gesellschaft gemäß §§ 108 und 112 Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-
Westfalen (GO NW) nach den Vorschriften der §§ 316 ff. HGB für große Kapitalgesell-
schaften zu prüfen. Der Auftrag umfasst auch die Prüfung der wirtschaftlichen Verhältnis-
se und der Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung entsprechend § 53 Haushaltsgrund-
sätzegesetz (HGrG). 

Die GfW ist nach ihren handelsrechtlichen Größenmerkmalen eine kleine Gesellschaft im 
Sinne des § 267 Abs. 1, 4 HGB. Sie stellt den Jahresabschluss gemäß § 108 Abs. 1 Nr. 8 
GO NRW nach den für große Gesellschaften geltenden Vorschriften auf.   

Unsere Bestellung zum Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr 2012 erfolgte durch die 
Gesellschafterversammlung der GfW am 25.06.2012. 

Wir bestätigen gemäß § 321 Abs. 4a HGB, dass wir bei unserer Abschlussprüfung die 
anwendbaren Vorschriften zur Unabhängigkeit beachtet haben. 

Unser nachstehender Bericht richtet sich an das geprüfte Unternehmen. 

Bei der Prüfung und Berichterstattung haben wir die Stellungnahmen und Prüfungsstan-
dards des Instituts der Wirtschaftsprüfer (IDW) beachtet. Für die Durchführung des Auf-
trages und unsere Verantwortlichkeit sind, auch im Verhältnis zu Dritten, die diesem Be-
richt beigefügten Allgemeinen Auftragsbedingungen für Wirtschaftsprüfer und Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaften vom 01.01.2002 vereinbart. 

Über Art und Umfang sowie über das Ergebnis unserer Prüfung erstatten wir diesen Be-
richt, dem der von uns geprüfte Jahresabschluss als Anlagen I, II und III sowie der Lage-
bericht als Anlage IV beigefügt ist. 
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B. Grundsätzliche Feststellungen 

I. Stellungnahme zur Lagebeurteilung der Geschäftsführung 

Nachfolgend stellen wir zusammengefasst die Beurteilung der Lage der GfW durch die 
Geschäftsführung dar: 

a) Geschäftsverlauf und Lage im Geschäftsjahr 2012 

§ Die inhaltliche Ausgestaltung der Arbeit wurde im Wesentlichen durch die vier Kern-
geschäftsfelder Wirtschaftsförderung, Tourismus- und Regionalmarketing, Bildung 
und Qualifizierung sowie die Projektarbeit (Klosterregion Kulturland Kreis Höxter und 
Klosterlandschaft OWL) geprägt. Hinzu kam die Übernahme der Geschäftsführung für 
die Arbeitsgemeinschaft für Berufliche Weiterbildung im Kreis Höxter e. V. - fundus. 

§ Die Zahl der Kundenkontakte im Geschäftsfeld Wirtschaftsförderung lag mit einem 
Wert von 844 persönlichen Beratungs- und Informationskontakten weiterhin im Trend 
der vergangenen Geschäftsjahre. Neben Informationen zu Existenzgründungs-
vorhaben sowie Förder- und Finanzierungsprogrammen wurde mit steigender Ten-
denz die Service- und Beratungsfunktion der GfW im Kontext der Qualifizierungs- und 
Weiterbildungsförderung in Anspruch genommen (267 Kontakte). Auch eine steigen-
de Nachfrage nach Beratungsleistungen im Themenfeld Innovation und Hochschul-
transfer war zu verzeichnen. Ein Rückgang der Nachfrage nach Beratungsleistungen 
war bei der Gründungsberatung festzustellen. Hierbei handelt es sich aber um einen 
bundesweiten Trend. 

§ Im Geschäftsfeld Tourismusmarketing konnte im Frühjahr 2012 erfolgreich die Mes-
setätigkeit im Bereich der Kernmärkte Niederlande, Westdeutschland und Nord-
deutschland aufgenommen werden. Es handelt sich hierbei um Verbraucher- und 
Tourismusmessen. 

§ Das Geschäftsfeld „Bildung und Qualifizierung“ wurde im Wesentlichen durch die 
Arbeit der Regionalagentur OWL bestimmt. Hierdurch ergab sich der Zugriff auf die 
Mittel des ESF im Land NRW. 2012 wurden Fördergelder in Höhe von 964 T€ akqui-
riert. Diese fließen direkt in Maßnahmen der Projektträger vor Ort im Kreis Höxter und 
fördern Beschäftigte, Unternehmen, Langzeitarbeitslose und Berufsrückkehrerinnen. 

§ Die Kooperationsbeziehungen mit den beiden Projekten „Klosterregion Kulturland 
Kreis Höxter“ sowie „Erlesene Natur“ (Projektträger Kreis Höxter) wurden weiter aus-
gebaut. 2012 endete das Projekt „Klosterregion Kulturland Kreis Höxter“. Dieses 
EFRE-geförderte Projekt hat über die letzten drei Jahre wichtige Impulse für die tou-
ristische Entwicklung des Themas im Kreis Höxter geleistet. 
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§ Der Gesellschaftszweck wurde im Jahr 2012 aus Sicht der Geschäftsführung zielfüh-
rend und nachhaltig verfolgt. Durch die Akquise von Fördermitteln und Einnahmen für 
die Gesellschaft, wie z. B. für die Tätigkeit der Regionalagentur OWL, diverse Weiter-
berechnungen und die Erstattung von Projektkosten wurde die wirtschaftliche Situati-
on für die Gesellschafter verbessert. Mit Blick auf die Zukunft ist mit der vertragsge-
mäßen Budgetzahlung der Gesellschafter und die durch die Kapitalanlagen erzielten 
eigenen Einkünfte die Finanzierung der Gesellschaft auch langfristig gesichert.  

§ Mit Blick auf die Regelungen des § 7 des Gesellschaftsvertrags, in der Fassung vom 
06.11.2012, ergibt sich folgende Darstellung: 

Budgetzahlung Gesellschafter Kreis Höxter: 600.000,00 € 
Budgetzahlung Gesellschafter Sparkasse Höxter: 12.800,00 € 
Budgetzahlung Gesellschafter Volksbank Paderborn-Höxter-Detmold eG:  12.800,00 € 
Budgetzahlung Gesellschafter Vereinigte Volksbank eG:  8.600,00 € 
Gesamt: 634.200,00 € 
abzüglich Geschäftsaufwand per Gewinn- u. Verlustrechnung 2012: 578.487,66 € 
Budgetrest 2012 (= Jahresüberschuss 2012): 55.712,34 € 

§ Der erzielte Jahresüberschuss von 55.712,34 € verbleibt gem. § 7 des Gesell-
schaftsvertrags in der Gesellschaft. Nach entsprechender Feststellung des Abschlus-
ses 2012 kann der Jahresüberschuss  in die Gewinnrücklagen eingestellt werden 
und steht somit für die Zwecke der Gesellschaft weiter zur Verfügung. 

b) Chancen und Risiken der künftigen Entwicklung 

Die Geschäftsführung weist insbesondere auf folgende Chancen und Risiken hin: 

§ Aus Sicht der Geschäftsführung bleibt abzuwarten, wie sich die Zinssituation auf 
dem Geldmarkt entwickelt. Hiervon ist wesentlich abhängig, wie zukünftig eine Eigen-
finanzierungskraft der Gesellschaft aus der Stammeinlage ableitbar wird. Aufgrund 
der immer noch hohen Risiken auf den nationalen und internationalen Kapitalmärkten 
spricht sich die Geschäftsführung dagegen aus, höhere Zinserträge mit höheren An-
lagerisiken zu erzielen. Vielmehr sollte die Strategie der kurzfristigen Anlage und da-
mit eine höhere Flexibilität bei der Wiederanlage verfolgt werden. 

§ Bei den Umsatzerlösen werde eine Planungsbasis dadurch geschaffen, dass gerade 
bei Leistungsverträgen im touristischen Kontext frühzeitig ein Vertragsabschluss her-
beigeführt wird. 

§ Die Geschäftsführung hat zur Verminderung der Risikostruktur eine detaillierte Kos-
tenarten- und Kostenstellenrechnung umgesetzt. Hinzu kommt eine konsequente 
Überwachung der offenen Posten durch entsprechendes Mahnwesen. 
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§ Wirtschaftsförderungsgesellschaften unterliegen bundesweit einer verstärkten Beo-
bachtung durch die Finanzverwaltung. Insbesondere die geleisteten Zahlungen der 
Gesellschafter an die Gesellschaften unterliegen einer vermehrten Prüfung. Dies ge-
rade im Kontext der Umsatzsteuer und der Ertragssteuern. Vor dem Hintergrund einer 
nicht einheitlichen Lage wurde mit dem Finanzamt Höxter eine Umsatzsteuersonder-
prüfung für die Jahre 2006 bis 2010 durchgeführt. Als zentrales Ergebnis steht nun-
mehr fest, wie gerade Leistungen der GfW der Umsatzsteuer zu unterwerfen sind 
bzw. inwieweit bei Aufwendungen der Vorsteuerabzug vorgenommen werden kann. 
Dies ist aber nur eine „steuerliche Momentaufnahme“. 

§ Im Kontext kommunaler Wirtschaftsförderung ist auch das EU-Beihilferecht zu be-
rücksichtigen. Dieses untersagt vom Grundsatz her die Subvention marktfähiger Leis-
tungen durch die öffentliche Hand. Dies kann im Zweifelsfall auch die Leistungen der 
Wirtschaftsförderung betreffen. Allein durch einen sog. „Betrauungsakt“ kann hier ei-
ne Abhilfe geschaffen werden. Bislang bestehen keine Bedenken, dass der Gesell-
schaftsvertrag einer beihilferechtlichen Prüfung nicht standhalten würde. Für die Jahre 
2013 und 2014 sollte aber aus Sicht der Geschäftsführung angedacht werden, den 
Vertrag durch einen Fachjuristen prüfen zu lassen, um zukünftig beihilferechtliche 
Beeinträchtigungen weitestgehend ausschließen zu können. 

Die Beurteilung der Lage der Gesellschaft einschließlich der dargestellten Chancen und 
Risiken der künftigen Entwicklung ist plausibel und folgerichtig abgeleitet. Nach dem 
Ergebnis unserer Prüfung und den dabei gewonnenen Erkenntnissen ist die Lagebeurtei-
lung dem Umfang nach angemessen und inhaltlich zutreffend. 

Unsere Prüfung hat keine Anhaltspunkte für eine Bestandsgefährdung der Gesell-
schaft ergeben. 
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C. Gegenstand, Art und Umfang der Prüfung 

I. Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht 

Gegenstand unserer Prüfung waren die Buchführung, der Jahresabschluss und der Lage-
bericht für das Geschäftsjahr vom 01.01.2012 bis 31.12.2012. Die Verantwortung für die 
Ordnungsmäßigkeit von Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht trägt der gesetz-
liche Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe war es, diese Unterlagen unter Einbe-
ziehung der Buchführung einer Prüfung dahin zu unterziehen, ob die gesetzlichen Vor-
schriften zur Rechnungslegung und die sie ergänzenden Bestimmungen des Gesell-
schaftsvertrages beachtet worden sind.  

Die Beurteilung der Angemessenheit des Versicherungsschutzes der Gesellschaft, insbe-
sondere ob alle Wagnisse bedacht und ausreichend versichert sind, war nicht Gegens-
tand des uns erteilten Auftrags. 

Unsere Prüfung haben wir (mit Unterbrechungen) in den Monaten April und Mai 2013 in 
den Geschäftsräumen der Gesellschaft sowie in unserer Kanzlei durchgeführt. Als Prü-
fungsunterlagen dienten uns die Bücher, Belege und sonstigen Aufzeichnungen der Ge-
sellschaft, soweit uns diese zur Einsichtnahme bereitgestellt wurden.  

Ausgangspunkt unserer Prüfung war der von der Püschel-Bencze GmbH Wirschaftsprü-
fungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft, Brakel, geprüfte Jahresabschluss für das 
Geschäftsjahr vom 01.01.2011 bis 31.12.2011. 

Bei Durchführung der Prüfung haben wir die Vorschriften der §§ 316 ff. HGB und die in 
den Prüfungsstandards des IDW niedergelegten Grundsätze ordnungsmäßiger Ab-
schlussprüfung beachtet. Danach haben wir unsere Prüfung problemorientiert so ange-
legt, dass wir Unrichtigkeiten und Verstöße gegen die gesetzlichen Vorschriften, die sich 
auf die Darstellung des den tatsächlichen Verhältnissen entsprechenden Bildes der Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, erkennen konnten. 

Unsere Prüfung war nicht darauf ausgerichtet, Unregelmäßigkeiten im Sinne einer Unter-
schlagungsprüfung aufzudecken. Wir haben dessen ungeachtet im Rahmen unserer Prü-
fung keine Anhaltspunkte für derartige Unregelmäßigkeiten gefunden. 

Im Rahmen unseres risikoorientierten Prüfungsansatzes haben wir uns zunächst einen 
aktuellen Überblick über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft ver-
schafft. Darauf aufbauend haben wir uns ausgehend von der Organisation der Gesell-
schaft mit den Unternehmenszielen und -strategien beschäftigt, um die Geschäftsrisiken 
zu bestimmen, die zu wesentlichen Fehlern in der Rechnungslegung führen können. 
Durch Gespräche mit der Unternehmensleitung haben wir anschließend untersucht, wel-
che Maßnahmen die Gesellschaft ergriffen hat, um diese Geschäftsrisiken zu bewältigen. 
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In diesem Zusammenhang haben wir in Teilbereichen die Angemessenheit des rechnung-
slegungsbezogenen internen Kontrollsystems der Gesellschaft geprüft.  

Das Ziel der vorstehend beschriebenen Prüfungshandlungen bestand insbesondere darin, 
die Geschäftsrisiken festzustellen, von denen eine besondere Gefahr für wesentliche 
Fehler in der Rechnungslegung ausgeht. 

Zur Prüfung der Vermögens- und Schuldposten haben wir darüber hinaus u. a. Handels-
registerauszüge, Liefer- und Leistungsverträge sowie sonstige Geschäftsunterlagen ein-
gesehen. 

Von der Geschäftsführung sowie den beauftragten Mitarbeitern sind uns die verlangten 
Aufklärungen und Nachweise erbracht worden. 

Die Geschäftsführung hat uns in der berufsüblichen Vollständigkeitserklärung schrift-
lich bestätigt, dass in der Buchführung und im Jahresabschluss für das Geschäftsjahr vom 
01.01.2012 bis 31.12.2012 alle bilanzierungspflichtigen Vermögenswerte, Verpflichtungen, 
Wagnisse und Abgrenzungen berücksichtigt, sämtliche Aufwendungen und Erträge 
enthalten und alle erforderlichen Angaben gemacht sind. 

 

II. Prüfung der wirtschaftlichen Verhältnisse und der Ordnungsmäßigkeit der 
Geschäftsführung gemäß § 53 HGrG 

Der Prüfungsauftrag umfasste des Weiteren die Prüfung der wirtschaftlichen Verhältnisse 
und der Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung gemäß § 53 HGrG. Die Prüfung 
haben wir unter Berücksichtigung des IDW-Prüfungsstandards PS 720 „Fragenkatalog zur 
Prüfung der Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung und der wirtschaftlichen Verhält-
nisse nach § 53 HGrG“ durchgeführt. 

. 
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D. Feststellungen zur Rechnungslegung 

I. Buchführung und weitere geprüfte Unterlagen 

Die Finanzbuchhaltung der Gesellschaft erfolgte im Prüfungszeitraum mit der DATEV-
Finanzbuchhaltung. Ein Softwaretestat für das eingesetzte Buchhaltungsprogramm liegt 
uns vor. 

II. Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses 

Im Jahresabschluss für das Geschäftsjahr vom 01.01.2012 bis 31.12.2012 sind die ge-
setzlichen Vorschriften, die Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung sowie die ergän-
zenden Bestimmungen des Gesellschaftsvertrages beachtet worden. 

Infolge der Jahresabschlussprüfung notwendig gewordene Korrekturbuchungen wurden 
berücksichtigt. 

Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung wurden ordnungsmäßig aus der Buch-
führung und den weiteren geprüften Unterlagen abgeleitet. Dabei wurden die handels-
rechtlichen Ansatz-, Ausweis- und Bewertungsvorschriften eingehalten. Die Gesellschaft 
hat die für große Kapitalgesellschaften geltenden Anforderungen an den Jahresabschluss 
erfüllt. Der Anhang enthält die nach §§ 284 und 285 HGB erforderlichen Angaben.  

Der Jahresabschluss des Geschäftsjahres 2012 vermittelt insgesamt unter Beachtung der 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. 

III. Ordnungsmäßigkeit des Lageberichtes 

Die Beurteilung der Lage der Gesellschaft einschließlich der dargestellten Chancen und 
Risiken der künftigen Entwicklung ist plausibel und folgerichtig abgeleitet. Nach dem Er-
gebnis unserer Prüfung und den dabei gewonnenen Erkenntnissen ist die Lagebeurtei-
lung dem Umfang nach angemessen und inhaltlich zutreffend und steht mit dem Jahres-
abschluss und den durch uns bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen im Einklang. Er 
vermittelt eine zutreffende Vorstellung von der Lage der Gesellschaft. 
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IV. Analyse der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

a) Vermögenslage 

Die wesentlichen, teilweise aus Darstellungsgründen zusammengefassten Bilanzposten 
sind nachfolgend dargestellt: 

 

 

 

 

 

Die Vermögenslage der Gesellschaft wurde im Berichtsjahr - wie bereits in den Vorjahren -  
wesentlich durch die im Anlagevermögen ausgewiesenen Kapitalanlagen geprägt. Die 
stichtagsbezogene Finanzanlagenquote der Gesellschaft betrug 90,8%. 

Die Eigenkapitalquote betrug am Bilanzstichtag 94,1% (31.12.2011: 90,2%). 

Die Bankverbindlichkeiten konnten im Berichtsjahr vollständig zurückgeführt werden. 

Zu weiteren Einzelheiten verweisen wir auf den Erläuterungsteil zur Bilanz und Gewinn- 
und Verlustrechnung (Anlage V zu diesem Prüfungsbericht). 

    

T€ % T€ % T€ %
AKTIVA

Anlagevermögen
Sachanlagen, immaterielle Vermögensgegenstände 26 1,5 31 1,6 42 2,4
Finanzanlagen 1.535 90,8 1.552 81,8 1.542 86,8

Umlaufvermögen
Forderungen, sonstige Vermögensgegenstände,
aktive Rechnungsabgrenzungen 45 2,7 166 8,8 30 1,7
Flüssige Mittel 84 5,0 148 7,8 163 9,2

1.690 100,0 1.897 100,0 1.777 100,0

PASSIVA

Eigenkapital 1.590 94,1 1.711 90,2 1.416 79,7

Lang-/mittelfristiges Fremdkapital
Lang-/mittelfristige Bankdarlehen 0 0,0 99 5,2 130 7,3

Kurzfristiges Fremdkapital
Rückstellungen 79 4,7 67 3,5 194 10,9
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 7 0,4 6 0,3 29 1,6
Sonstige Verbindlichkeiten 14 0,8 14 0,7 8 0,5

1.690 100,0 1.897 100,0 1.777 100,0

31.12.2011 31.12.201031.12.2012
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b) Ertragslage 

Die wesentlichen Posten der Gewinn- und Verlustrechnung sind in dem folgenden Mehr-
jahresvergleich dargestellt: 

 

 

 

 

Die Gesellschaft weist einen Jahresüberschuss in Höhe von 56 T€ (Vorjahr: 176 T€) aus.  

Die Umsatzerlöse, unter denen auch öffentlich-rechtliche Aufwandszuschüsse (100 T€) 
ausgewiesen werden, sanken um -165 T€ von 456 T€ (2011) auf 291 T€ (2012). Ursäch-
lich für den Rückgang war insbesondere das Auslaufen des Projektes „Klosterregion Kul-
turland  Kreis Höxter“ in 2012. Aus diesem Projekt wurden 2012 Zuschüsse in Höhe von 
75 T€ vereinnahmt (nach 271 T€ in 2011). 

Die Aufwendungen für bezogene Leistungen betrafen Kosten für das Klosterregion-
Festival (95 T€), Werbekosten (89 T€) sowie Aufwendungen für Seminare, Tagungen und 
Messen (30 T€). 

Mehrjahresvergleich 
der Ertragslage T€ % T€ % T€ %

Umsatzerlöse 291 100,0 456 100,0 507 100,0

Aufwendungen für bezogene Leistungen 214 73,5 353 77,4 410 80,9

Rohergebnis 77 26,5 103 22,6 97 19,1

Personalaufwand 477 163,9 430 94,3 569 112,2

Abschreibungen auf das Anlagevermögen 14 4,8 14 3,1 17 3,4

Sonstige betriebliche Aufwendungen 208 71,5 175 38,4 183 36,1

Sonstige betriebliche Erträge 2 0,7 139 30,5 2 0,4

Betriebsergebnis vor Zinsen und Steuern -620 -213,1 -377 -82,7 -670 -132,1

Finanzergebnis 43 14,8 20 4,4 19 3,7

Sonstige Steuern -1 -0,3 -1 -0,2 -1 -0,2

Betriebsergebnis nach Zinsen und Steuern -578 -198,6 -358 -78,5 -652 -128,6

Erträge aus Verlustübernahme und weiteren
Aufwandszuschüssen der Gesellschafter 634 217,9 534 117,1 534 105,3

Jahresüberschuss (2010: Jahresfehlbetrag) 56 19,2 176 38,6 -118 -23,3

201020112012
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Der Personalaufwand stieg im Vorjahresvergleich an, da sich 2012 die Inanspruchnahme 
einer Rückstellung für Altersteilzeitverpflichtungen nur noch mit +32 T€ (2011: +125 T€) 
aufwandsmindernd auswirkte. Wenn man den Personalaufwand um diesen Abgrenzungs-
effekt bereinigt, konnten die Personalkosten um 8,3% von 555 T€ (2011) auf 509 T€ 
(2012) zurückgeführt werden. 

Der Anstieg der sonstigen betrieblichen Aufwendungen von 175 T€ (2011) auf 208 T€ 
(2012) resultierte insbesondere aus voraussichtlichen Teilrückzahlungen von Zuschüssen 
infolge des nachträglich gewährten Vorsteuerabzugs (45 T€), während in anderen Berei-
chen Einsparungen erzielt werden konnten.  

Die sonstigen betrieblichen Erträge (2 T€) lagen deutlich unter dem Vorjahreswert (139 
T€), in dem Umsatzsteuer-Erstattungsansprüche mit 124 T€ enthalten waren. 

Das erzielte Finanzergebnis (43 T€) war erfreulich und lag deutlich über dem Vorjahr (20 
T€). In dem Finanzergebnis sind steuerliche Erstattungszinsen in Höhe von 14 T€ enthal-
ten. 

Insgesamt hat die Gesellschaft ein Betriebsergebnis von -578 T€ erzielt, dass durch die 
Gesellschafter ausgeglichen wurde. Da die Ausgleichszahlungen der Gesellschafter in 
Höhe von insgesamt 634 T€ (davon Kreis Höxter: 600 T€) über dem Betriebsverlust von -
578 T€ lagen, weist die Gesellschaft in Höhe des Differenzbetrages von 56 T€ einen Jah-
resüberschuss aus. Dieser Jahresüberschuss darf aufgrund der satzungsmäßigen Rege-
lungen im Gesellschaftsvertrag der GfW sowie aufgrund gemeinnützigkeitsrechtlicher Vor-
schriften nicht an die Gesellschafter ausgeschüttet werden. In Frage kommt eine Ergeb-
nisverwendung in Form einer Einstellung des Jahresüberschusses in die Gewinnrückla-
gen. 
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c) Finanzlage  

Über die finanzielle Entwicklung 2012 gibt die folgende Kapitalflussrechnung Aufschluss: 

 
Die Finanzlage wurde im Berichtszeitraum durch den infolge des Betriebsverlustes deut-
lich negativen Cashflow (-430 T€) geprägt, der insbesondere durch die Einzahlungen 
der Gesellschafter zur Verlust-/Geschäftskostenabdeckung (634 T€) kompensiert wur-
de. Allerdings stand diesen Einzahlungen der Gesellschafter eine Gewinnausschüttung an 
den Kreis Höxter (-176 T€), die vollständige Rückführung der Bankverbindlichkeiten (-99 
T€) sowie Mittelabflüsse aufgrund der Investitionstätigkeit (-9 T€) entgegen. 

Insgesamt verminderte sich dadurch stichtagsbezogen der Finanzmittelbestand von 
1.699 T€ (31.12.2011) auf 1.619 T€ (31.12.2012). 

2012
T€

Laufende Geschäftstätigkeit
   Betriebsergebnis -578
   Abschreibungen auf Anlagevermögen 14
   Veränderung der Rückstellungen 13
   Verminderung (+) / Erhöhung (-) der Forderungen u.a. Aktiva 120
   Erhöhung (+) / Verminderung (-) der Verbindlichkeiten aus 1
   Lieferungen/Leistungen und der sonstigen Verbindlichkeiten
Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit -430
Investitionstätigkeit
Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -9
Cashflow aus der Investitionstätigkeit -9
Finanzierungstätigkeit
   Einzahlungen der Gesellschafter zur Verlust-/Geschäftskostenabdeckung 634
   Gewinnausschüttung an den Kreis Höxter -176
   Rückzahlung von Bankkrediten -99
Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 359
Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelbestands insgesamt -80

Bestand an flüssigen Mitteln/Finanzanlagen am 01.01. 1.699
Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelbestands -80
Bestand an flüssigen Mitteln zu Ende des Geschäftsjahres 1.619
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Da in den kommenden Jahren aufgrund des Geschäftsmodells der GfW mit einer anhal-
tenden operativen Verlustsituation und einem weiterhin deutlich negativen Cash Flow 
aus laufender Geschäftstätigkeit zu rechnen ist, haben sich die GfW-Gesellschafter im 
Gesellschaftsvertrag in der Fassung vom 06.11.2012 verpflichtet, jährlich sog. Budgetzah-
lungen an die Gesellschaft zu leisten, die den Charakter verlorener Zuschüsse haben. Die 
jährlichen Budgetzahlungen betragen für den Kreis Höxter in der laufenden Legislatur-
periode des Kreistages Höxter 600.000,00 €, die jährlichen Zahlungen der Gesellschafter 
Sparkasse Höxter und Volksbank Paderborn-Höxter-Detmold eG jeweils maximal 
12.800,00 € und die jährliche Budgetzahlung des Gesellschafterin Vereinigte Volksbank 
eG maximal 8.600,00 €. Die jährlichen Budgetzahlungen der Gesellschafter an die GfW 
umfassen somit maximal 634.200,00 €. 

Ausweislich der von uns eingeholten Bonitätsauskunft der Creditreform Wirtschafts-
auskunft vom 21.05.2013 wird dem Unternehmen mit einem Bonitätsindex von 223 eine 
gute Bonität bescheinigt. 
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E. Feststellungen aus der Erweiterung des Prüfungsauftrags gemäß § 53 HGrG 

Der Fragenkatalog gemäß IDW-Prüfungsstandard PS 720 „Fragenkatalog zur Prüfung der 
Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung und der wirtschaftlichen Verhältnisse nach § 53 
HGrG“ wurde vollständig im Rahmen der Prüfung bearbeitet. Eine Bildung gesonderter 
Prüfungsschwerpunkte war insoweit nicht erforderlich. 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmäßigkeit der Ge-
schäftsführung der Gesellschaft im Geschäftsjahr 2012 geführt. Die Darstellung der öf-
fentlichen Zweckerfüllung im Lagebericht gemäß § 108 Abs. 3 Nr. 2 Gemeindeordnung 
Nordrhein-Westfalen erfolgte ordnungsgemäß. Hinsichtlich der Entwicklung der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage verweisen wir auf den entsprechenden Abschnitt „Analyse 
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage“ (siehe Seite 11 bis Seite 15 dieses Berichtes). 
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F. Wiedergabe des uneingeschränkten Bestätigungsvermerks 

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer Prüfung haben wir mit Datum vom 
22.05.2013 den folgenden uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt: 

„Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie An-
hang - unter Einbeziehung der Buchführung sowie den Lagebericht der Gesellschaft für Wirtschafts-
förderung im Kreis Höxter mbH für das Geschäftsjahr vom 01.01.2012 bis 31.12.2012 geprüft. Die 
Buchführung und die Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichtes nach den deut-
schen handelsrechtlichen Vorschriften und den ergänzenden Regelungen im Gesellschaftsvertrag 
liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf 
der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss 
unter Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht abzugeben. 

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und 
Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grund-
sätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. 
Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und 
über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen über mögli-
che Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungs-
bezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahresab-
schluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst 
die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen 
der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jah-
resabschlusses und des Lageberichtes. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinrei-
chend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet. 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der 
Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen der Satzung 
und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächli-
chen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. 

Der Lagebericht steht im Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt eine zutreffende 
Vorstellung von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Ent-
wicklung zutreffend dar." 
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A n l a g e n 



Anlage I

A K T I V A P A S S I V A
31.12.2012 31.12.2012 31.12.2011 31.12.2012 31.12.2012 31.12.2011

€ € € € € €

A. ANLAGEVERMÖGEN A. EIGENKAPITAL

I. Immaterielle Vermögensgegenstände I. Gezeichnetes Kapital 1.534.250,00 1.534.250,00
Software 1.037,00 1.373,00 II. Jahresüberschuss 55.712,34 176.707,92

1.589.962,34 1.710.957,92
II. Sachanlagen

Betriebs- und Geschäftsausstattung 24.933,00 29.472,00 B. RÜCKSTELLUNGEN

III. Finanzanlagen Sonstige Rückstellungen 79.300,00 66.600,00
Wertpapiere des Anlagevermögens 1.535.000,00 1.551.861,61

C. VERBINDLICHKEITEN
B. UMLAUFVERMÖGEN

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0,00 99.400,00
I. Forderungen und  sonstige Vermögensgegenstände 2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 7.140,05 6.250,96

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 22.802,30 8.999,28 davon gegenüber Gesellschaftern: 914,61 € (31.12.2011: 0,00 €)

     davon gegen Gesellschafter: 6.285,57 € (31.12.2011: 0,00 €) 3. Sonstige Verbindlichkeiten 13.440,64 13.445,61

2. Sonstige Vermögensgegenstände 20.886,79 157.247,86 davon aus Steuern: 12.554,16 € (31.12.2011: 7.345,13 €) 20.580,69 119.096,57
43.689,09 166.247,14 davon gegenüber Gesellschaftern: 0,00 € (31.12.2011: 0,00 €)

II. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 83.705,34 147.469,72

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 1.478,60 231,02

1.689.843,03 1.896.654,49 1.689.843,03 1.896.654,49

Gesellschaft für Wirtschaftsförderung im Kreis Höxter mbH

Bilanz zum 31.12.2012

Höxter



Anlage II

Vorjahr
€ € €

1. Umsatzerlöse 291.050,72 456.385,06

2. Sonstige betriebliche Erträge 2.152,23 138.639,00

3. Aufwendungen für bezogene Leistungen 214.479,36 353.134,52

4. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 375.388,91 313.633,79
b) soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversor-
  gung und für Unterstützung 101.933,46 116.370,46

davon für Altersversorgung: 5.828,98 € (Vorjahr: 4.102,75 €) 477.322,37 430.004,25

5. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände
des Anlagevermögens und Sachanlagen 14.119,34 14.392,22

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 207.933,70 174.539,03

7. Erträge aus Wertpapieren des Anlagevermögens 29.891,20 23.030,02

8. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 15.200,47 565,45

9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 2.430,78 3.298,50

10. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -577.990,93 -356.748,99

11. Sonstige Steuern 496,73 743,09

12. Erträge aus der Verlustübernahme durch die Gesellschafter 578.487,66 534.200,00

13. Erträge aus weiteren Aufwandszuschüssen der Gesellschafter 55.712,34 0,00

14. Jahresüberschuss 55.712,34 176.707,92

Gewinn- und Verlustrechnung 01.01.2012-31.12.2012

Gesellschaft für Wirtschaftsförderung im Kreis Höxter mbH

01.01.2012-31.12.2012

Höxter
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Gesellschaft für Wirtschaftsförderung im Kreis Höxter mbH 

Höxter 

Anhang für das Geschäftsjahr vom 01.01.2012 bis 31.12.2012 

 

1. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze 

 

Die Gesellschaft erstellt ihren Jahresabschluss nach den für große Kapitalgesellschaften gemäß § 267 

HGB geltenden Vorschriften. Ergänzend gelten die Vorschriften des GmbH-Gesetzes sowie die 

satzungsmäßigen Regelungen. 

 

Die Gegenstände des Sachanlagevermögens und die immateriellen Vermögensgegenstände des 

Anlagevermögens wurden mit den Anschaffungskosten angesetzt, bei den abnutzbaren 

Vermögensgegenständen vermindert um planmäßige Abschreibungen. Die Gesellschaft schreibt nach 

der linearen Abschreibungsmethode ab. Die Finanzanlagen werden zu Anschaffungskosten bilanziert. 

 

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind mit ihrem Nominalwert bilanziert 

worden. Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände mit einer Restlaufzeit von mehr als 

einem Jahr lagen nicht vor. 

 

Der Ausweis der Kassenbestände und Bankguthaben erfolgte zum Nennwert. 

 

Das gezeichnete Kapital wurde zum Nennwert angesetzt. Es ist voll eingezahlt. 
 

Die sonstigen Rückstellungen werden in Höhe der Beträge gebildet, die nach vernünftiger 

kaufmännischer Beurteilung notwendig sind. Hierbei wird allen erkennbaren Risiken sowie 

ungewissen Verbindlichkeiten angemessen und ausreichend Rechnung getragen. Das in den 

sonstigen Rückstellungen enthaltene Abschlussprüferhonorar für das Geschäftsjahr 2012 beträgt 

6.000,00 € (netto).  

 

Die Verbindlichkeiten sind mit dem Rückzahlungsbetrag angesetzt. Verbindlichkeiten mit einer 

Restlaufzeit von mehr als einem Jahr lagen nicht vor. 
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2. Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung 

 

In den Umsatzerlösen sind von öffentlich-rechtlichen Institutionen gewährte Aufwandszuschüsse in 

Höhe von  100.422,35 € enthalten. 

 

 

3. Aufsichtsrat 

 

Der Aufsichtsrat der Gesellschaft besteht aus 21 Mitgliedern. Aufsichtsratsvergütungen wurden 2012 

nicht gezahlt. Mitglieder des Aufsichtsrates waren während des Geschäftsjahres 2012: 

 

Herr Friedhelm Spieker, Landrat des Kreises Höxter (Vorsitzender) 

Herr Michael Stickeln, Bürgermeister der Stadt Warburg (stellv. Vorsitzender) 

Herr Hans-Hermann Bluhm, Bürgermeister der Stadt Willebadessen 

Herr Burkhard Deppe, Bürgermeister der Stadt Bad Driburg 

Herr Rudolf Jäger, Mitglied des Vorstands der Volksbank Paderborn-Höxter-Detmold eG 

Frau Elisabeth Dröge, Mitglied des Kreistages des Kreises Höxter (bis 31.12.2012) 

Herr Alexander Fischer, Bürgermeister der Stadt Höxter 

Herr Joachim Franzke, Bürgermeister der Stadt Steinheim 

Herr Matthias Goeken, Mitglied des Kreistages des Kreises Höxter 

Herr Christian Haase, Bürgermeister der Stadt Beverungen 

Herr Jens Härtel, Vorsitzender des Vorstands der Sparkasse Höxter 

Herr Robert Klocke, Bürgermeister der Stadt Marienmünster 

Herr Paul Löneke, Vorsitzender des Vorstands der Vereinigte Volksbank eG, Brakel 

Herr Dr. Josef Lammers, Mitglied des Kreistages des Kreises Höxter 

Herr Frank Oppermann, Mitglied des Kreistages des Kreises Höxter 

Herr Johannes Reineke, Mitglied des Kreistages des Kreises Höxter 

Herr Hermann Temme, Bürgermeister der Stadt Brakel 

Herr Bernhard Temme, Bürgermeister der Stadt Borgentreich 

Herr Rainer Vidal Garcia, Bürgermeister der Stadt Nieheim 

Herr Frank-Gunter Zell, Mitglied des Kreistages des Kreises Höxter 

Herr Hans-Jürgen Zurbrüggen, Mitglied des Kreistages des Kreises Höxter 

 



Anlage III  

  

3 
 

4. Geschäftsführung und Prokura 

 

Alleiniger Geschäftsführer war während des Geschäftsjahrs Herr Diplom-Kaufmann Michael Stolte, 

Warburg. Der Geschäftsführer erhielt 2012 eine feste Vergütung in Höhe von 78.500 € sowie Sach- 

und sonstige Bezüge in Höhe von 620 €. 

 

Prokuristin der Gesellschaft war während des Geschäftsjahres Frau Diplom-Kauffrau Tatjana Disse, 

Steinheim. 

 

 

5. Sonstige Angaben 

 

Nennenswerte sonstige finanzielle Verpflichtungen aus Miet-/Leasingverpflichtungen resultieren im 

Wesentlichen aus dem Büromietvertrag (Büromiete 24.000 € p.a. netto). 

 

Die Gesellschaft beschäftigte 2012 im Jahresdurchschnitt  8 Mitarbeiter. 

 

Haftungsverhältnisse für Dritte bestanden zum Bilanzstichtag nicht. 

 

 
Höxter, 29. März 2013  
 
 
 
 
 
 
 
Dipl.-Kfm. Michael Stolte 
Geschäftsführer 

 



Stand Zugänge Abgänge Umbuchungen Stand Stand Zugänge Abgänge Stand Stand Stand
01.01.2012 31.12.2012 01.01.2012 31.12.2012 31.12.2012 31.12.2011

€ € € € € € € € € € €

I. Immaterielle 
Vermögensgegenstände

Software 5.256,01 543,83 399,56 0,00 5.400,28 3.883,01 877,83 397,56 4.363,28 1.037,00 1.373,00

4

II. Sachanlagen

Betriebs- und Geschäftsausstattung 119.438,16 8.704,51 1.076,60 0,00 127.066,07 89.966,16 13.241,51 1.074,60 102.133,07 24.933,00 29.472,00

119.438,16 8.704,51 1.076,60 0,00 127.066,07 89.966,16 13.241,51 1.074,60 102.133,07 24.933,00 29.472,00

III. Finanzanlagen

Wertpapiere des Anlagevermögens 1.551.861,61 0,00 1,00 -16.860,61 1.535.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.535.000,00 1.551.861,61

Summe 1.676.555,78 9.248,34 1.477,16 -16.860,61 1.667.466,35 93.849,17 14.119,34 1.472,16 106.496,35 1.560.970,00 1.582.706,61

A
nlage III

Gesellschaft für Wirtschaftsförderung im Kreis Höxter mbH

Anlagenspiegel 01.01.2012-31.12.2012

Anschaffungskosten Kumulierte Abschreibungen Buchwerte
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Lagebericht der 

Gesellschaft für Wirtschaftsförderung im Kreis Höxter mbH, Höxter, 

für das Geschäftsjahr vom 01.01.2012 bis 31.12.2012 

 
  
1) Geschäftsverlauf und Lage des Unternehmens 

 
Neuer Gesellschaftsvertrag wird durch die Gesellschafterversammlung beschlossen: 
 
Mit Datum 06.11.2012 wurde durch die Gesellschafterversammlung einstimmig der neue 
Gesellschaftsvertrag für die Gesellschaft für Wirtschaftsförderung im Kreis Höxter mbH 
beschlossen. Neben der Neuregelung der jährlichen Finanzierung des operativen Geschäfts-
betriebs kommen zukünftig auch die Aufgabenfelder Regionalmarketing (Standort- und Regional-
produktmarketing) sowie Bildung und Qualifizierung (Fachkräftesicherung) neu hinzu. Die Eintra-
gung des neuen Gesellschaftsvertrages in das Handelsregister erfolgte am 05.12.2012 unter der 
Nr. HRB 7039 beim Amtsgericht Paderborn.  
 
Umsetzung des Wirtschaftsplanes: 
 
Der in der Gesellschafterversammlung am 07.11.2011 beschlossene Wirtschaftsplan war 
Grundlage der Wirtschaftsführung im Jahr 2012. Obwohl der neue Gesellschaftsvertrag zum 
Zeitpunkt des Beschlusses des Wirtschaftsplanes 2012 noch nicht in Kraft war, hat die 
Gesellschafterversammlung der Geschäftsführung einstimmig die Genehmigung erteilt, diesen 
bereits auf der Basis einer Budgetzahlung von € 600.000,00 durch den Kreis Höxter aufzubauen. 
Hinzu kommen die Budgetzahlungen der drei Gesellschafterbanken in Höhe von € 34.200,00. 
Somit stand der Gesellschaft ein Budget in Höhe von € 634.200,00, die Erträge aus der 
Stammkapitalanlage, Projektzuschüsse und selbst erwirtschafteter Erträge für die Umsetzung der 
Aufgaben zur Verfügung. Der Wirtschaftsplan 2012 sieht Aufwendungen und Erträge in einer 
Höhe von jeweils € 858.559,00 vor. Gegenüber dem Geschäftsjahr 2011 ist dies eine Reduzierung 
um € 152.647,00. Ursache hierfür ist das Ende des Projektes Klosterregion Kulturland Kreis 
Höxter sowie der Altersteilzeitvereinbarungen. Mit dem Geschäftsjahr 2012 sind alle vertraglich 
vereinbarten Altersteilzeitregelungen ausgelaufen. Ab dem Jahr 2013 wird dies keine weiteren 
Auswirkungen auf die Finanzsituation der Gesellschaft haben.  
 
Wie bereits in den vergangenen Geschäftsjahren, so ist auch in diesem Berichtsjahr eine anteilige 
Förderung einer Personalstelle im Bereich der Regionalagentur OWL mit rd. € 25.600,00 im 
Wirtschaftsplan berücksichtigt worden. Ein weiterer Zuwendungsbescheid des Landes NRW 
sichert diese Förderung noch bis 31.12.2014. Weitere Ertragspositionen ergeben sich aus der 
Erstattung von Projektkosten (Klosterregion Kulturland Kreis Höxter, Klosterlandschaft OWL, 
Weiterberechnungen an das Projekt „Erlesene Natur“ und andere Projektpartner sowie fundus e. 
V.) Hinzu kommen Einnahmen in den Bereichen Seminare, Portoerstattungen sowie der 
Verzinsung der Stammeinlage. Hier wurde beim Wirtschaftsplan der aktuellen Zinssituation für 
mündelsichere Anlageformen Rechnung getragen. 
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Der im Wirtschaftsplan ausgewiesene Ansatz von € 26.000,00 wurde im Jahr 2012 sogar noch 
leicht verbessert, da alle Stammanlagen im Durchschnitt eine Verzinsung von 2 % aufweisen. 
Dieses Zinsniveau wird auch im Jahr 2013 noch aufgrund der Fristen für die Kapitalanlagen zu 
halten sein. Hierzu wird später auch nochmals berichtet.  

 
Investitionen und Ersatzbeschaffungen: 
 
Umfangreiche Investitionen wurden bei der GfW nicht vorgenommen, sondern lediglich auf 
Ersatzbeschaffungen und geringe Neuanschaffungen beschränkt. Die Gesellschaft benötigt zur 
Erfüllung ihrer Aufgaben lediglich eine gute und moderne Geschäftsausstattung. Folgende 
Informationen sind zu geben: 
 
Investitionen in die Betriebs- und Geschäftsausstattung wurden durch die Anschaffung zweier 
Laptops vorgenommen. Weitere Zugänge zum Anlagevermögen resultieren aus einer Notwen-
digkeit, den Bereich des zentralen Sekretariats im Erdgeschoss des Bürogebäudes in der Corveyer 
Allee 7 neu auszustatten. Die im Rahmen des Umzugs im Jahr 2011 übernommnen Möbel haben 
sich als nicht optimal im Geschäftsalltag erwiesen. Außerdem waren alle Wirtschaftsgüter bereits 
seit Jahren auf einen Erinnerungswert von € 1,00 abgeschrieben. Somit wurden neue 
Schreibtische, Aktenschränke sowie eine Theke für den Besucherempfang angeschafft. Weitere 
Anschaffungen wurden nicht getätigt. 
 
Die laufenden Leasingverträge für die EDV-Ausstattung konnten ebenfalls unverändert weiter 
geführt werden. Erst im Jahr 2013 sind weitere Geräte auszutauschen. Die Geschäftsführung 
wird auch in Zukunft strikt darauf achten, dass eine möglichst geringe jährliche Abschreibungs-
summe entsteht. Jede Abschreibung wirkt sich aufgrund des Aufwandscharakters ergebnis-
verschlechternd aus. Daher wird zukünftig bei allen Investitionen und Ersatzbeschaffungen 
geprüft, ob eine Leasingvariante in Betracht kommt. Hierdurch entsteht eine kalkulierbare Basis 
für den Betriebsaufwand und Abschreibungsverluste können beim Abgang von Anlagevermögen 
vermieden werden.  
 
Der Fahrzeugbestand ist zurzeit auf lediglich ein Fahrzeug (VW Transporter T5, HX-HX 1300) 
zurückgeführt worden. Hinzu kommt ein Leasingfahrzeug (BMW 1er, HX-HX 7272), welches auf 
die Dauer von 12 Monaten zur Verfügung steht. Der Geschäftsführer machte von seinem 
vertraglichen Recht auf einen Geschäftswagen keinen Gebrauch.  
 
Angaben zur Geschäftstätigkeit: 
 
Die inhaltliche Ausgestaltung der Arbeit ist im Wesentlichen durch die vier Kerngeschäftsfelder 
Wirtschaftsförderung, Tourismus- und Regionalmarketing, Bildung und Qualifizierung sowie die 
Projektarbeit (Klosterregion Kulturland Kreis Höxter und Klosterlandschaft OWL) definiert. Hinzu 
kommt die Übernahme der Geschäftsführung für die Arbeitsgemeinschaft für Berufliche 
Weiterbildung im Kreis Höxter e. V. – fundus.  
 
Die Zahl der Kundenkontakte im Geschäftsfeld Wirtschaftsförderung ist mit einem Wert von 844 
persönlichen Beratungs- und Informationskontakten weiterhin im Trend der vergangenen 
Geschäftsjahre. 
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Neben Informationen zu Existenzgründungsvorhaben sowie Förder- und Finanzierungs-
programmen wird durch die Wirtschaft im Kreis Höxter mit steigender Tendenz die Service- und 
Beratungsfunktion der GfW im Kontext der Qualifizierungs- und Weiterbildungsförderung in 
Anspruch genommen (267 Kontakte). Auch eine steigende Nachfrage nach Beratungsleistungen 
im Themenfeld Innovation und Hochschultransfer ist zu verzeichnen. Ein Rückgang der Nachfrage 
nach Beratungsleistungen ist im Themenfeld der Gründungsberatung festzustellen. Hierbei 
handelt es sich aber um einen bundesweiten Trend. Gegenüber dem Jahr 2011 sank die 
Nachfrage um rd. 25 % bei der GfW (Nachrichtlich zum Vergleich: IHK Ostwestfalen -30 %, 
Handwerkskammer OWL -40 %, Wirtschaftsförderung Landkreis Holzminden -60 %). Hintergrund 
hierfür die gute Arbeitsmarktlage, die eine Beschäftigung im ersten Arbeitsmarkt für viele 
Menschen attraktiver macht und die Umstellung der Gründungsförderung (Gründungszuschuss) 
durch die Agentur für Arbeit. Diese hat ihre Leistungen per 01.01.2012 von einer Pflichtleistung 
auf eine Ermessensleistung umgestellt. Diese Verschärfung der Förderrichtlinien führte dazu, 
dass bundesweit die Anzahl der gewährten Förderungen auf ein Minimum reduziert wurden. 
Gleiches gilt für die Leistungen nach dem SGB II des Jobcenters. Auch hier ist das Einstiegsgeld 
nur noch in einigen ausgewählten Fällen als Ermessensleistung gewährt worden.  
 
Im Jahr 2012 wurde die GfW zudem Regionalpartner der KfW-Bank im Rahmen des Programms 
„Energieberatung Mittelstand“, so dass für Unternehmen auch die direkte Zugriffsmöglichkeit 
auf Förderleistungen der KfW-Bank (Beratungskostenzuschüsse und Förderdarlehn) im Rahmen 
der Energieeffizienzförderung besteht. Neben direkter Beratung ist die GfW ein Netzwerkpartner 
im Kreis, in der Region OWL sowie auf der Landes- und Bundesebene. Aus diesen Strukturen in 
Form von Netzwerken, Gremien und Arbeitskreisen ergeben sich für das Jahr 2012 insgesamt 
364 Termine, die von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der GfW wahrgenommen wurden, 
um die Interessen und Belange des Kreises und der Wirtschaft im Hinblick auf die wirtschaftliche 
Entwicklung zu vertreten. Abschließend ist zu erwähnen, dass im November 2012 erfolgreich die 
Rezertifizierung des STARTERCENTERS NRW bei der GfW erfolgte. Hierdurch kann die Qualität 
der Beratung im Gründungsbereich gesichert werden. Die GfW hat weiterhin Zugriff auf alle 
Unterstützungs- und Netzwerkleistungen des NRW-Wirtschaftsministeriums. 
 
Als weiterer Kooperationspartner hat sich die im Jahr 2012 gegründete Wirtschaftsinitiative zur 
Verbesserung der Fachkräfte und Ausbildungssituation e. V. – WIH hervorgetan. Hier geht es 
darum, vor allem im Bereich Fachkräftesicherung, Standortmarketing und Berufsorientierung 
miteinander zu kooperieren. Durch die WIH wird eine zusätzliche Brücke zwischen Unternehmen 
im Kreis Höxter und der Wirtschaftsförderungsgesellschaft geschaffen. Dies ist positiv zu 
bewerten und verschafft neue Zugänge in die Wirtschaft für die Themen der Wirtschafts-
förderung.  
 
Eine sehr gute Nachfrage der Wirtschaft im Kreis Höxter war im Jahr 2012 im Bereich des 
Förderprogramms „Regionales Wirtschaftsförderungsprogramm des Landes NRW“ (RWP NRW) 
zu verzeichnen. Die anhaltende Investitionsneigung der Unternehmen im Bereich von 
Erweiterungs- oder Ersatzinvestitionen führt auch in vielen Fällen zu einer Schaffung oder 
Sicherung von Arbeitsplätzen. Genau hier setzt das Programm an und fördert im Bereich von 10 – 
20 %, je nach Antragsvariante, entsprechende „verlorene“ Zuschüsse. Die GfW hat alle 10 bei der 
NRW.Bank Münster, gestellten Anträge begleitet. Dahinter verbirgt sich ein Investitionsvolumen 
von rd. 9,65 Mio. €. Zuschüsse wurden in Höhe von rd. 1,15 Mio. € zugesagt. 



 
 

 Anlage IV 

 

4 
 

Insgesamt 233 Arbeitsplätze wurden gesichert und 37 geschaffen. Noch bis zum Ende des Jahres 
2013 ist der Kreis Höxter Zielgebiet für diese Förderung. Um auch weiter in der Kulisse zu bleiben 
und gegenüber dem Bund und dem Land NRW deutlich zu machen, wie wichtig diese 
Wirtschaftsförderungsleistung für den Kreis Höxter ist, hat die GfW, gemeinsam mit dem Kreis 
Lippe und dem Kreis Minden-Lübbecke, ein Positionspapier entwickelt und in die politische 
Beratung gegeben. Ziel ist es dabei, dass der Kreis Höxter ein sog. D-Fördergebiet der Förder-
kulisse des RWP auch in den Jahren 2014 bis 2020 bleibt.  
 
Neu hinzu gekommen ist im Jahr 2012 das Themenfeld „Regionalmarketing“. Dieses gliedert sich 
in die Bereiche Regionalproduktmarketing (Partnerbetriebskonzept mit Regionalproduzenten 
und Dienstleistern) und Standortmarketing (Kooperation mit der Wirtschaftsinitiative-WIH sowie 
eigene Standortkommunikation) auf. Im Bereich des Regionalproduktmarketings wurde per 
Personalgestellung ein Mitarbeiter vom Kreis Höxter übernommen, der im Wesentlichen diesen 
Aufgabenbereich betreut. Neben regionalen Aktionen zur Produktpräsentation, wie z. B. der 
Nieheimer Käsemarkt, kommen auch der Besuch von Wochenmärkten mit Partnerbetrieben und 
die Kooperation mit den 13 REWE-Märkten im Kreis Höxter hinzu. Zurzeit arbeiten rd. 120 
Partnerbetriebe im Regionalproduktmarketing zusammen.  
 
Als weiteres Arbeitsfeld ist das Standortmarketing zu benennen. Dieses Aufgabenfeld befindet 
sich inhaltlich noch komplett im Aufbau. Wichtige Kooperationen und Abstimmungen wurden 
aber mit der Wirtschaftsinitiative (eigener Arbeitskreis) getroffen. Erste Arbeiten zur 
Herausarbeitung der standortrelevanten Faktoren wurden durchgeführt und auch ein 
Botschafterkonzept für Unternehmer und Multiplikatoren im Kreis Höxter befindet sich in der 
Ausarbeitung. Hinzu kommt ein verstärktes Marketing für die Gewerbegebiete im Kreis Höxter. 
Hierfür wurde im Jahr 2012 eine neue Standortbroschüre für Planer und Projektentwickler 
realisiert. Die weitere konkrete Ausgestaltung dieses Arbeitsfeldes erfolgt im Jahr 2013. Inhaltlich 
wird der Bereich vom Geschäftsführer, der Prokuristin und der Tourismusreferentin begleitet.  
 
Im Geschäftsfeld Tourismusmarketing konnte im Frühjahr 2012 erfolgreich die Messetätigkeit im 
Bereich der Kernmärkte Niederlande, Westdeutschland und Norddeutschland aufgenommen 
werden. Es handelt sich hierbei um Verbraucher- und Tourismusmessen. Enge Kooperationen 
werden hierbei mit dem Projekt „Erlesene Natur“, der Kulturkreis Höxter-Corvey gGmbH sowie 
der Bad Driburger Tourismus GmbH gepflegt. Weiterhin wurde im vergangenen Jahr eine Reihe 
von Kommunikationsprodukten überarbeitet und neu aufgelegt. Hier ist die Radbroschüre sowie 
das Themenheft „Klöster erleben“ zu benennen.  Im Bereich der überregionalen Kommunikation 
wurde auf die Dienste der Agentur RSPS aus Tübingen zurückgegriffen. Diese ermöglichte den 
Weg in überregionale Tageszeitungen und Tourismusmedien. Hinzu kommt die Durchführung 
diverser Journalistenreisen durch das gesamte Kreisgebiet. Auf der inhaltlichen Arbeitsebene 
wurden die Kooperationsbeziehungen mit den beiden Projekten „Klosterregion Kulturland Kreis 
Höxter“ sowie „Erlesene Natur“ (Projektträger Kreis Höxter) weiter ausgebaut. Im Jahr 2012 
endete das Projekt „Klosterregion Kulturland Kreis Höxter“. Dieses EFRE-geförderte Projekt hat 
über die letzten drei Jahre wichtige Impulse für die touristische Entwicklung des Themas im Kreis 
Höxter geleistet. Neben dem Bereich Aktiv- und Gesundheitstouristen kann somit auch weiterhin 
die attraktive Gästegruppe der Kulturtouristen mit einem Thema mit Alleinstellungsmerkmal 
angesprochen werden. 
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Auch wurde im Jahr 2012 die dritte Auflage des Klosterfestivals Kulturland Kreis Höxter 
durchgeführt. Mit hochkarätigen Veranstaltungen, Konzerten und Lesungen wurden Gäste auf 
den Kreis Höxter als Klosterregion aufmerksam. Eine weitere Auflage für das Klosterfestival ist im 
Jahr 2014 geplant. Im Bereich der Produktentwicklung für Gäste ist die Kloster-Garten-Route 
anzuführen. Sie verbindet thematisch die Felder „Gärten und Klöster“ mit dem Bereich des 
Radfahrens. Die Route ist auf einer Strecke von rd. 200 km komplett ausgewiesen und 
beschildert. Mit diesem Premium-Radprodukt ergeben sich gute Vertriebschancen im 
touristischen Bereich in den kommenden Jahren. Ein weiterer Nachhaltigkeitsaspekt, der aber 
schon im Projektantrag seinerzeit formuliert wurde, ist die Entwicklung eines Netzwerkes der 
Klosterlandschaft OWL. Hierbei spielt die Klosterregion Kulturland Kreis Höxter mit Ihren rd. 25 
Klöstern und klösterlichen Einrichtungen eine zentrale Bedeutung. Durch Förderungen des 
Landes NRW, des LWL sowie der Stiftung der Volksbank Paderborn-Höxter-Detmold und 
kleinerer Förderer konnte ein gemeinsames Programmheft mit Angeboten in der Kloster-
landschaft konzipiert werden. Auch für das Jahr 2013 ist eine weitere Auflage geplant.  
 
Das Geschäftsfeld „Bildung und Qualifizierung“ wird im Wesentlichen durch die Arbeit der 
Regionalagentur OWL bestimmt. Hierdurch ergibt sich der Zugriff auf die Mittel des ESF im Land 
NRW. Im Jahr 2012 wurden Fördergelder von rd. € 964.000 akquiriert. Diese fließen direkt in 
Maßnahmen der Projektträger vor Ort im Kreis Höxter und fördern Beschäftigte, Unternehmen, 
Langzeitarbeitslose und Berufsrückkehrerinnen. Weiterhin wurde im Jahr 2012 die 
Zusammenarbeit mit dem Bildungsmanagement des Kreises im Themenfeld Fachkräftesicherung 
ausformuliert. Seit April 2012 ist auch das neue Kompetenzzentrum Frau und Beruf OWL ein 
Kooperationspartner für die GfW. Die regional zuständige Mitarbeiterin hat ihren Bürositz im 
Gebäude der GfW. Als erstes zentrales Projekt wurde im Jahr 2012 eine Konzeption für eine 
Zertifizierung „Familienfreundliches Unternehmen im Kreis Höxter“ entwickelt. Die operative 
Projektumsetzung erfolgt ab 2013.  
 
Für den Bereich der Arbeitsgemeinschaft für Berufliche Weiterbildung im Kreis Höxter e. V. – 
fundus ist zu berichten, dass hier planmäßig eine Überarbeitung und Erweiterung der 
Weiterbildungsdatenbank erfolgte. Hinzu kommt die nochmalige Auflage der im Jahr 2011 
begonnenen Werbekampagne für die Leistungen der Arbeitsgemeinschaft. Die notwendigen 
Sachkosten für den operativen Geschäftsbetrieb des Vereins werden an die GfW in vollem 
Umfang erstattet. Dies bezieht sich insbesondere auf den Portoaufwand sowie eine Beteiligung 
an den Administrations- und Rechnungslegungskosten.  

 
Verfolgung der Zwecke der Gesellschaft: 
 
Der Gesellschaftszweck wurde im Jahr 2012 zielführend und nachhaltig verfolgt. Durch die 
Akquise von Fördermitteln und Einnahmen für die Gesellschaft, wie z. B. für die Tätigkeit der 
Regionalagentur OWL, diverse Weiterberechnungen und die Erstattung von Projektkosten wurde 
die wirtschaftliche Situation für die Gesellschafter verbessert. Mit Blick auf die Zukunft ist jedoch 
mit der vertragsgemäßen Budgetzahlung der Gesellschafter und die durch die Kapitalanlagen 
erzielten eigenen Einkünfte die Finanzierung der Gesellschaft auch langfristig gesichert.  
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Mit Blick auf die Regelungen des § 7 des Gesellschaftsvertrags, in der Fassung vom 06.11.2012, 
ergibt sich folgende Darstellung: 
 
Budgetzahlung Gesellschafter Kreis Höxter:     € 600.000,00 
Budgetzahlung Gesellschafter Sparkasse Höxter:    €   12.800,00 
Budgetzahlung Gesellschafter Volksbank Paderborn-Höxter-Detmold eG:  €   12.800,00 
Budgetzahlung Gesellschafter Vereinigte Volksbank eG:    €     8.600,00 
Gesamt:         € 634.200,00 
abzüglich Geschäftsaufwand per Gewinn- u. Verlustrechnung 2012:  € 578.487,66 
Budgetrest 2012 (= Jahresüberschuss 2012):     €   55.712,34 
 
Der erzielte Jahresüberschuss von € 55.712,34 verbleibt gem. § 7 des Gesellschaftsvertrags in der 
Gesellschaft. Nach entsprechender Feststellung des Abschlusses 2012 kann der Jahresüberschuss  
in die Gewinnrücklagen eingestellt werden und steht somit für die Zwecke der Gesellschaft 
weiter zur Verfügung.  
 
Im Bereich der Forschung und Entwicklung ist die Gesellschaft für Wirtschaftsförderung nach wie 
vor nicht direkt tätig. Allerdings soll dieses Tätigkeitsfeld durch die bereits ausgeführte engere 
Kooperation mit der Hochschule OWL ausgebaut werden. Im Rahmen des Veranstaltungsformats 
„Schlossrunde“ ist dies im November 2012 operativ geschehen.  
 
Nach Übertragung der Touristikaufgaben auf die GfW ist die weitere Förderung des Tourismus im 
Gesellschaftsgebiet ebenfalls ein erklärtes Geschäftsziel und im Gesellschaftsvertrag ausdrücklich 
erwähnt. Aus Sicht der Geschäftsführung ist hier dringend eine Beibehaltung der personellen 
Ressourcen und der Budgets geboten, da die Qualitätsanforderungen an die inhaltliche Arbeit 
permanent steigen. Zukünftig wird eine Steigerung der Tourismuskennziffern nur durch 
Qualitätsoffensiven und die Entwicklung buchbarer Produkte (Pauschalen etc.) möglich sein. Mit 
dem Produkt der Kloster-Garten-Route wurde hierfür eine wichtige Basis gelegt. Diese gilt es 
auch auf der Ebene von OWL (Teutoburger Wald) weiter zu forcieren.  
 
Im Geschäftsfeld des Regionalmarketings kann die Wertschöpfung der Produktion vor Ort durch 
Qualitäts- und Informationskampagnen gefördert werden. Dies muss in den kommenden Jahren 
noch weiter im Hinblick auf die Wirksamkeit untersucht und ggf. angepasst werden. Das 
Standortmarketing bekommt im Hinblick auf den Standort- und Fachkräftewettbewerb eine 
immer steigende Bedeutung. Hier muss auch in den kommenden Jahren an konkreten 
Maßnahmen gemeinsam gearbeitet werden.  
 
Das Eigenkapital der GfW ist satzungsgemäß so angelegt, dass die Substanz erhalten wird. 
Deshalb wurden Festgeldanlagen bzw. Inhaberschuldverschreibungen gewählt, die nach Frist-
ablauf immer zu 100 % zurückgegeben werden. Die relativ kurzen Anlagefristen zwischen 180 
und 360 Zinstagen ermöglichen eine Flexibilität in der Anlage. Bei der Sparkasse Höxter besteht 
eine langfristige Anlage, die auch noch bis 2015 eine Verzinsung von deutlich über 2 % p.a. für 
die Gesellschaft garantiert. Dem gezeichneten Kapital in Höhe von € 1.534.250 als Passivposten 
stehen Wertpapiere des Anlagevermögens als Aktivposten in Höhe von € 1.535.000 gegenüber.  
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Umsatzerlöse ergaben sich aus Projekt- und Sachkostenerstattungen sowie aus 
Geschäftsbesorgungen, Anzeigenerlösen in touristischen Produkten sowie Seminar- und 
Tagungseinnahmen (Gründerseminare und Themenabende). Die im Wirtschaftsplan 2012 
prognostizierten Werte konnten eingehalten werden.  
 
Änderungen in der Organisation: 
 
Bedingt durch den neuen Gesellschaftsvertrag wurden innerhalb der Organisation der 
Gesellschaft Anpassungen notwendig. Insgesamt wurden zwei neue Planstellen geschaffen. Eine 
Stelle (Anteil 1,0) wurde für den Bereich Regionalmarketing integriert. Hierbei handelt es sich um 
eine Personalgestellung durch den Kreis Höxter. Die Kosten hierfür werden an den Kreis Höxter 
erstattet. Die weitere Stelle teilt sich auf in einen 0,5 Stellenanteil für den Bereich Grafik, Design 
und Produkterstellung sowie 0,5 Stellenanteil für den Bereich Kommunikation und Presse. Die 
regionale Mitarbeiterin des Kompetenzzentrums Frau und Beruf OWL ist Angestellte der OWL 
GmbH. Diese hat die Büroräume bei der GfW angemietet.  
 
Besondere Verluste: 
 
Keine im Jahr 2012. Alle Abschreibungen erfolgten planmäßig. Außerordentliche Verluste oder 
Schadensfälle ohne Versicherungsentschädigung sind nicht eingetreten.  
 
Rechtsstreitigkeiten: 
 
Keine im Geschäftsjahr 2012.  

 
 
 

2) Risiken und Chancen 
 

Gesamtwirtschaftliche Risiken: 
 
Insgesamt bleibt abzuwarten, wie sich die Zinssituation auf dem Geldmarkt entwickelt. Hiervon 
ist wesentlich abhängig, wie zukünftig eine Eigenfinanzierungskraft der Gesellschaft aus der 
Stammeinlage ableitbar wird. Gerade durch die immer noch hohen Risiken auf den nationalen 
und internationalen Kapitalmärkten spricht sich die Geschäftsführung dagegen aus, höhere 
Zinserträge mit höheren Anlagerisiken zu erzielen. Vielmehr sollte die Strategie der kurzfristigen 
Anlage und damit eine höhere Flexibilität bei der Wiederanlage verfolgt werden. 
 
Für das Jahr 2013 bleibt durch die laufenden Anlagen eine Durchschnittsverzinsung von 2 % 
gewahrt. Für das Jahr 2014 muss geschaut werden, wie eine Neuanlage erfolgen kann. 
Perspektivisch ist aber eher mit geringeren Zinssätzen zu rechnen.  
 
Bei den Umsatzerlösen wird eine Planungsbasis dadurch geschaffen, dass gerade bei 
Leistungsverträgen im touristischen Kontext frühzeitig ein Vertragsabschluss herbeigeführt wird.  
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Controllingmechanismen: 
 
Die Geschäftsführung hat zur Verminderung der internen und externen Risikostruktur eine 
detaillierte Kostenarten- und Kostenstellenrechnung umgesetzt. Hinzu kommt eine konsequente 
Überwachung der offenen Posten durch entsprechendes Mahnwesen. Zur Vermeidung hoher 
Zinsaufwände durch die Inanspruchnahme der Kontokorrentlinien wurde der Betriebsmittel-
kredit der Sparkasse Höxter flexibel eingesetzt. Dieses Vorgehen sichert die Liquidität der 
Gesellschaft. Die komplette Rückführung des Darlehens ist per 31.12.2012 erfolgt.  
 
Die Geschäftsführung hat dem Aufsichtsrat vorgeschlagen, einen weiteren Betriebsmittelkredit 
von € 50.000,00 zu genehmigen. Dieser wurde per 01.01.2013 mit einer Laufzeit von 24 Monaten 
bei der Vereinigten Volksbank eG abgeschlossen und dient dem Abfangen von Liquiditätsspitzen 
im laufenden Geschäft. 
 
Für das Zahlungsmanagement der Gesellschaft gilt das strikte „Vier-Augen-Prinzip“. Jeder 
Mitarbeiter hat eine Auszahlung zu prüfen und die Richtigkeit zu bestätigen. Nur unter dieser 
Voraussetzung erfolgt eine Zahlungsanweisung durch die Geschäftsführung. Die Zahlung selbst 
wird durch die zuständige Mitarbeiterin für das Rechnungswesen vorgenommen. So wird das 
Risiko unberechtigter oder falscher Zahlungen minimiert. Zahlungen an den Geschäftsführer 
werden grundsätzlich durch die Prokuristin oder bei deren Verhinderung durch den 
Aufsichtsratsvorsitzenden angewiesen. 
 
Steuerliche Risiken: 
 
Wirtschaftsförderungsgesellschaften unterliegen bundesweit einer verstärkten Beobachtung 
durch die Finanzverwaltung. Insbesondere die geleisteten Zahlungen der Gesellschafter an die 
Gesellschaften unterliegen einer vermehrten Prüfung. Dies gerade im Kontext der Umsatzsteuer 
und der Ertragssteuern. Vor dem Hintergrund einer nicht einheitlichen Lage wurde mit dem 
Finanzamt Höxter eine Umsatzsteuersonderprüfung für die Jahre 2006 bis 2010 durchgeführt. Als 
zentrales Ergebnis steht nunmehr fest, wie gerade Leistungen der GfW der Umsatzsteuer zu 
unterwerfen sind bzw. inwieweit bei Aufwendungen der Vorsteuerabzug vorgenommen werden 
kann. Dies ist aber nur eine „steuerliche Momentaufnahme“. Jederzeit kann durch die 
Gesetzgebung bzw. die Rechtsprechung eine Änderung erfolgen. Durch die Möglichkeit des 
Vorsteuerabzuges ergeben sich für die GfW in der Regel auch entsprechende Erstattungen des 
Finanzamtes, die das Ergebnis positiv beeinflussen. Allerdings steigen hierdurch auch die 
Anforderungen an die Buchführung und die Rechnungslegung. 
 
Beihilferechtliche Risiken: 
 
Im Kontext kommunaler Wirtschaftsförderung ist auch das EU-Beihilferecht zu berücksichtigen. 
Dieses untersagt vom Grundsatz her die Subvention marktfähiger Leistungen durch die 
öffentliche Hand. Dies kann im Zweifelsfall auch die Leistungen der Wirtschaftsförderung 
betreffen. Allein durch einen sog. „Betrauungsakt“ kann hier eine Abhilfe geschaffen werden. 
Bislang bestehen keine Bedenken, dass der Gesellschaftsvertrag einer beihilferechtlichen 
Prüfung nicht standhalten würde. 
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Für die Jahre 2013 und 2014 sollte angedacht werden, den Vertrag durch einen Fachjuristen 
prüfen zu lassen, um zukünftig beihilferechtliche Beeinträchtigungen weitestgehend aus-
schließen zu können.  
 
 
 
3) Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Schluss des Geschäftsjahres  

 
Die durchgeführte Umsatzsteuersonderprüfung wurde bereits erwähnt. Hieraus ergeben sich für 
die Jahre 2006 bis 2011 erhebliche Erstattungen von Vorsteuerbeträgen an die GfW. Bei den 
Projekten wurde gegenüber dem Fördermittelgeber allerdings bis zum Ergebnis der Prüfung auch 
immer der Brutto-Rechnungsbetrag im Verwendungsnachweis angeführt. Nachdem nunmehr 
alle Rechnungssysteme auf die neuen umsatzsteuerrechtlichen Anforderungen umgestellt sind, 
ergibt sich die Situation, dass auch die erstatteten Vorsteuerbeträge im Rahmen der 
Projektförderungen an den Fördermittelgeber zurückzuzahlen sind. Die Verwendungsnachweise 
von 4 Projekten sind betroffen. Die rechnerische Ermittlung der Erstattungssummen erfolgt im 
Jahr 2013. Hierfür wurde in der Bilanz 2012 eine Rückstellung in Höhe von € 45.000,00 gebildet. 
Aufgrund der Notwendigkeit der Rückzahlung ist die Bildung der Rückstellung zwingend 
erforderlich.  
 
Alle weiteren Rückstellungen wurden auf der Basis der Ansätze 2011 gebildet. Auch die 
Rückstellung für die evtl. eintretende Forderung der Hochschule OWL ist noch bis zum 
31.12.2013 weiter in der Bilanz zu belassen. Die Rechtsabteilung des Kreises Höxter hat die 
Verwirkung und die Verjährung geprüft. Diese greift erst zum 31.12.2013. Danach kann die 
Rückstellung aufgelöst werden.  
 
 
4) Voraussichtliche Entwicklung des Unternehmens 
 
Im Geschäftsjahr wurden Investitionen größerer Art nicht getätigt. Die Betriebs- und 
Geschäftsausstattung wurde auf einem modernen Stand gehalten, um die Möglichkeiten der 
Technik effektiv zur Aufgabenerledigung nutzen zu können.  
 
Finanzierungsmaßnahmen müssen im Jahr 2013 nicht umgesetzt werden. Allerdings ist der 
Abschluss neuer Leasingverträge für die EDV-Ausstattung erforderlich, da einige Geräte 
turnusgemäß getauscht werden müssen.  
 
Die Mitarbeiter sind qualifiziert und motiviert. Weiterbildungsmaßnahmen werden im Rahmen 
der jährlichen Personalgespräche geplant und anschießend umgesetzt. Dem Bereich der 
Weiterbildung wird aufgrund steigender Anforderungen auch in den zukünftigen Jahren eine 
stärkere Bedeutung zukommen. Hierfür sind in der Zukunft zwingend Budgetanpassungen 
erforderlich. Der Mitarbeiterbestand ist auf das im Stellenplan formulierte Aufgabenprofil 
ausgerichtet und auf das notwenige Maß beschränkt.  
 
Im Bereich des Umweltschutzes werden alle notwendigen Vorschriften eingehalten.  
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Durch die Finanzierungsregelung ist die wirtschaftliche Situation gesichert. Für neue oder durch 
die Gesellschafter zugewiesene Aufgaben gibt es vertragliche Regelungen im neuen 
Gesellschaftsvertrag zur Finanzierung. Sofern weitere Projekte akquiriert werden, die das 
Aufbringen von Eigenanteilen bedingt, müssen entsprechende Regelungen mit den 
Gesellschaftern getroffen werden.  
 
5) Abschlusserklärung 
 
Alle im Lagebericht gemachten Angaben wurden eigenständig vom Geschäftsführer verfasst und 
entsprechen den Tatsachen. Auf alle erkennbaren Risiken und Chancen für die Gesellschaft 
wurde hingewiesen.  
 

 
Höxter, 29. März 2013  
 
 
 
 
 
 
Dipl.-Kfm. Michael Stolte 
Geschäftsführer 
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Erläuterungen zu den Einzelposten des Jahresabschlusses 
 
 

Bilanz (Aktiva) 
 
 
 
A. Anlagevermögen 

 
 

 I. Immaterielle Vermögensgegenstände 
 
Software      31.12.2012: 1.037,00 € 

      31.12.2011: 1.373,00 € 
  

Ein ordnungsgemäß geführtes Anlagenverzeichnis liegt vor. 
 
 
II. Sachanlagen 
 
Betriebs- und Geschäftsausstattung  31.12.2012:  24.933,00 € 
     31.12.2011:  29.472,00 € 

Der Bestandsnachweis wird durch ein Anlagenverzeichnis erbracht. Es handelt sich um 
Betriebsausstattung (21 T€) und um Fahrzeuge (4 T€). 
 
 

Entwicklung: €
Buchwerte 01.01.2012 29.472,00
Zugänge 8.704,51
Abgänge zu Restbuchwerten -2,00
Abschreibungen -13.241,51
Buchwerte 31.12.2012 24.933,00
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III. Finanzanlagen 
 
Wertpapiere des Anlagevermögens  31.12.2012:  1.535.000,00 € 
     31.12.2011:  1.551.861,61 € 
 
Die Buchwerte setzen sich wie folgt zusammen: 

Zu den Stichtagsbeständen liegen gleichlautende Banksaldenbestätigungen vor.  
 
 
 
B. Umlaufvermögen 
 

 
 I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
  
 
 1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 31.12.2012: 22.802,30 €

     31.12.2011: 8.999,28 € 
 
Die Forderungen wurden mit der Offene-Posten-Liste zum Bilanzstichtag abgestimmt. 
 
 
2. Sonstige Vermögensgegenstände 31.12.2012: 20.886,79 €  
  31.12.2011: 157.247,86 € 
 
Es handelt sich um Zinsabgrenzungen (16 T€) und Umsatzsteuer-Erstattungsansprüche (5 
T€). Der Vorjahressaldo betraf mit 150 T€ Umsatzsteuer-Erstattungsansprüche (davon 124 
T€ infolge der Umsatzsteuer-Sonderprüfung für den Besteuerungszeitraum 2006 bis 2010). 

  

31.12.2012 31.12.2011
€ €

Sparkasse Höxter 303870794 TopZuwFlex 600.000,00 616.861,61
Vereinigte Volksbank eG 108901979 (/978) Sparbrief 300.000,00 300.000,00
Volksbank PHD 202 6960 571 Termingeld 135.000,00 135.000,00
Volksbank PHD 202 6960 572 Termingeld 250.000,00 250.000,00
Volksbank PHD 202 6960 573 Termingeld 250.000,00 250.000,00

1.535.000,00 1.551.861,61
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II. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 31.12.2012: 83.705,34 € 
     31.12.2011: 147.469,72 € 

Die Bestände wurden durch Bankauszüge bzw. Kassenprotokolle lückenlos belegt. 
 
 
C. Rechnungsabgrenzungsposten  31.12.2012: 1.478,60 € 
   31.12.2011: 231,02 € 
 
Es handelt sich im Wesentlichen um Kraftfahrzeugsteuern, die vor dem Bilanzstichtag 
bezahlt wurden und zeitanteilig auf das folgende Geschäftsjahr entfielen.  

  

Zusammensetzung: 31.12.2012 31.12.2011
€ €

Sparkasse Höxter 3043270 62.052,99 111.166,57
Sparkasse Höxter 3001500 16.362,10 6.985,65

Sparkasse Höxter 3014647 (Klosterregion) 0,00 24.798,84
Volksbank Paderborn-Höxter-Detmold eG 202 6960 500 3.208,21 3.584,81
Vereingte Volksbank eG, Brakel 108 901 901 1.814,72 349,83
Kassenbestand 267,32 584,02

83.705,34 147.469,72
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Bilanz (Passiva) 
 
A. Eigenkapital 

I. Gezeichnetes Kapital   31.12.2012: 1.534.250,00 € 
    31.12.2011: 1.534.250,00 € 
 
Das gezeichnete Kapital entspricht dem Stammkapital der Gesellschaft gemäß § 4 des 
Gesellschaftsvertrages. Zu der Zusammensetzung des Gesellschafterkreises und der 
Stammeinlagen verweisen wir auf Anlage VI zu diesem Bericht (Rechtliche und steuerliche 
Verhältnisse).   
 
 
II. Jahresüberschuss   31.12.2012: 55.712,34 € 

      31.12.2011: 176.707,92 € 
 
Der Jahresüberschuss 2011 wurde gemäß dem Beschluss der Gesellschafterversammlung 
vom 25.06.2012 an den Kreis Höxter ausgeschüttet. Guter Ordnung halber weisen wir auf 
das in § 3 Abs. 3 des Gesellschaftsvertrages in der Fassung vom 06.11.2012 normierte 
Ausschüttungsverbot hin. Der Jahresüberschuss 2012 kann daher nicht ausgeschüttet 
werden. In Frage kommt eine Ergebnisverwendung in Form einer Einstellung des Jahres-
überschusses 2012 in die Gewinnrücklagen. 
 
 
 

Zusammensetzung: 31.12.2012 31.12.2011
€ €

Gezeichnetes Kapital 1.534.250,00 1.534.250,00
Jahresüberschuss 55.712,34 176.707,92

1.589.962,34 1.710.957,92
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alle Zahlen in € Stand Zuführung Umbuchung (U) Stand

01.01.2012 Auflösung (A) 31.12.2012
Inanspruchn. (I)

Voraussichtliche Teilrückzahlungen
von Zuschüssen an das Land NRW 0,00 45.000,00 0,00 45.000,00

Hochschule OWL/Breitband 24.000,00 0,00 0,00 24.000,00

Jahresabschlussprüfung 6.300,00 6.300,00 -6.300,00 (I) 6.300,00

Urlaubsrückstellungen 4.000,00 4.000,00 -4.000,00 (I) 4.000,00

Altersteilzeitverpflichtungen 32.300,00 0,00 -32.300,00 (I) 0,00

66.600,00 55.300,00 -42.600,00 79.300,00

B. Rückstellungen 
  

Sonstige Rückstellungen  31.12.2012: 79.300,00 € 
     31.12.2011: 66.600,00 € 
 
Die Rückstellungen decken nach unseren Erkenntnissen die erkennbaren Wagnisse und 
Risiken ab. Im Einzelnen betreffen die Rückstellungen folgende Sachverhalte: 
 
 
 

Die Bewertung der Rückstellung für Resturlaubsansprüche erfolgte auf der Grundlage des 
individuellen Bruttogehalts einschließlich des Arbeitgeberanteils an der Sozialversicherung. 
 
Infolge des nachträglich gewährten Vorsteuerabzugs für die Kalenderjahre 2006 bis 2010 
reduziert sich das ursprünglich in einzelnen Projekten geltend gemachte Fördervolumen, so 
dass die GfW für die voraussichtliche Teilrückzahlung von Zuschüssen an das Land 
Nordrhein-Westfalen aufwandswirksam eine Rückstellung in Höhe von 45.000,00 € dotiert 
hat. Die Rückstellungen für die voraussichtlichen Teilrückzahlungen von Zuschüssen 
wurden schätzweise ermittelt. 
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C. Verbindlichkeiten 
 

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 31.12.2012:  0,00 € 
    31.12.2011:  99.400,00 € 
 
Ohne Bemerkungen. 

 
 

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 31.12.2012: 7.140,05 € 
       31.12.2011: 6.250,96 € 

 
Der Bilanzansatz stimmt mit der Saldenliste zum Bilanzstichtag überein. 
 
 
3. Sonstige Verbindlichkeiten   31.12.2012: 13.440,64 € 
    31.12.2011: 13.445,61 € 
 
Es handelt sich insbesondere um abzuführende Lohnsteuer (6 T€) und um Umsatzsteuer-
verbindlichkeiten (6 T€).  
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Zusammensetzung: 2012 2011
€ €

Zuschüsse Klosterregion 75.422,35 271.379,31
Erlöse aus Weiterberechnung 66.819,93 46.500,27
Erlöse aus Personalgestellungen 57.083,09 89.012,57
Zuschüsse Klosterlandschaft OWL 35.650,00 0,00
Erlöse Regionalmarketing 12.225,42 0,00
Umlage Kreis 9.663,00 9.663,00
Erlöse Klosterregion-Festival 9.470,50 23.952,17
Erlöse Anzeigen/Interneteintrag 8.296,20 11.124,00
Umlage Städte 5.879,00 5.879,00
Erlöse Tourismusseminare/sonstige Veranstaltungen 5.734,58 12.875,00
Erlöse Weiterbildungsberatungen 2.550,00 1.530,00

Erlöse Werbematerialien 2.105,37 3.799,85
Erlöse Klassifizierung 151,28 315,00
Verrechnungskonto steuerpflichtige Umsätze 0,00 -123.040,45
Erlöse 19% Umsatzsteuer 0,00 103.395,34

291.050,72 456.385,06

Gewinn- und Verlustrechnung 
 
1. Umsatzerlöse   2012: 291.050,72 € 
    2011: 456.385,06 € 

 
 
 
 
 
 

   
 

 
 
 
2. Sonstige betriebliche Erträge  2012: 2.152,23 € 
    2011: 138.639,00 € 
 
Es handelt sich insbesondere um Mieteinnahmen (1,3 T€). 
 
Der Vorjahressaldo betraf mit 124 T€ Umsatzsteuer-Erstattungsansprüche sowie mit 15 T€ 
Versicherungsentschädigungen. 
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Zusammensetzung: 2012 2011
€ €

Gehälter (ohne Geschäftsführer) 293.332,07 365.792,22
Geschäftsführer-Gehalt 78.500,04 78.500,04
Personalgestellungskosten Kreis Höxter 45.068,35 0,00
Zuschüsse der Agentur für Arbeit -10.208,66 -6.496,42
Inanspruchnahme von Altersteilzeitrückstellungen -32.300,00 -125.000,00
Übrige (Sachzuwendungen, Vermögenswirks. Leistungen) 997,11 837,95

375.388,91 313.633,79

Zusammensetzung: 2012 2011
€ €

Klosterregion-Projekte 94.657,21 221.214,36
Werbekosten 89.488,65 103.683,81
Seminare/Tagungen/Messen 30.333,50 28.236,35

214.479,36 353.134,52

Zusammensetzung: 2012 2011
€ €

Gesetzliche Sozialaufwendungen 68.056,50 80.157,08
Umlage Zusatzversorgungskasse 28.047,98 32.110,63
Übrige 5.828,98 4.102,75

101.933,46 116.370,46

3. Aufwand für bezogene Leistungen  2012: 214.479,36 € 
    2011: 353.134,52 € 
 
 
 
 
 

 
 
 
4. Personalaufwand  2012: 477.322,37 € 
    2011: 430.004,25 € 
a) Löhne und Gehälter 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung 
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Zusammensetzung: 2012 2011
€ €

Voraussichtliche Zuschussteilrückzahlungen 45.000,00 0,00
Raumkosten 35.177,98 30.832,23
Versicherungen, Beiträge, Abgaben 28.023,91 31.453,53
Porto, Telefon, Internet 16.445,14 28.802,67
Werbe- und Reisekosten 13.421,70 20.732,19
Rechtsberatung, Jahresabschlussprüfung, Buchführung 12.921,51 13.980,88
Sonstige Aufwendungen zur Weiterberechnung 10.251,57 5.677,28
Fahrzeugkosten einschl. PKW-Leasing 9.722,92 8.366,91
Bürobedarf, Zeitschriften, sonstiger Betriebsbedarf 8.449,89 11.713,35
Projektzuschuss an die Kulturkreis Höxter-Corvey gGmbH 8.000,00 0,00
Mietleasing 6.865,13 7.854,22
EDV-Kosten 5.187,56 6.440,96
Sponsoring der W irtschaftsinitiative im Kreis Höxter e.V. 5.000,00 0,00
Reparaturen und Instandhaltungen 1.505,00 5.970,39
Übrige Aufwendungen 1.961,39 2.714,42

207.933,70 174.539,03

5. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 2012: 14.119,34 € 
 des Anlagevermögens und Sachanlagen 2011:  14.392,22 € 
  
Zu weiteren Einzelheiten verweisen wir auf den Anlagenspiegel (Anlage III zu diesem 
Bericht, Seite 4). 
 
 
6. Sonstige betriebliche Aufwendungen  2012: 207.933,70 € 
     2011: 174.539,03 € 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

Infolge des nachträglich gewährten Vorsteuerabzugs für den Besteuerungszeitraum 2006 bis 
2010 reduziert sich das ursprüngliche geltend gemachte Fördervolumen, so dass die GfW für 
die voraussichtliche Teilrückzahlung von Zuschüssen aufwandswirksam eine Rückstellung 
in Höhe von 45.000,00 € dotiert hat. 
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7.  Erträge aus Wertpapieren des Anlagevermögens 2012: 29.891,20 € 
     2011: 23.030,02 € 
 
Bei den Erträgen handelt es sich um Zinserträge, die im Berichtsjahr durch die Finanz-
anlagen der Gesellschaft erwirtschaftet wurden. 
 
 
8. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge  2012: 15.200,47 € 
     2011: 565,45 € 
 
Die Zinserträge resultieren im Wesentlichen aus der Verzinsung der Umsatzsteuer-
Erstattung 2006 bis 2010 zu Gunsten der Gesellschaft (14.387,00 €). 
 
 
9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen  2012: 2.430,78 € 
     2011: 3.298,50 € 

 
Die Zinsaufwendungen betrafen langfristige Bankdarlehen (2.355,25 €) sowie kurzfristige 
Bankverbindlichkeiten (75,53 €). 
 
 
10. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 2012:  -577.990,93 € 
    2011:  -356.748,99 € 
 
 
11. Sonstige Steuern  2012:  496,73 € 
    2011:  743,09 € 
 
Es handelt sich um Kfz-Steuern. 

 
 
12. Erträge aus der Verlustübernahme  2012: 578.487,66 €
 durch die Gesellschafter   2011: 534.200,00 € 
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13. Erträge aus weiteren Aufwandszuschüssen 2012: 55.712,34 €
 der Gesellschafter   2011: 0,00 € 
 
 
14. Jahresüberschuss  2012:  55.712,34 € 
    2011:  176.707,92 € 
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Rechtliche und steuerliche Verhältnisse 
 
 

Firma:  Gesellschaft für Wirtschaftsförderung im Kreis Höxter mbH 

 

Sitz: Höxter 

 

Gründung: mit Gesellschaftsvertrag vom 14.09.1990 

 

Handelsregister: Paderborn, HRB 7039 

 

Gegenstand des Unternehmens: Gegenstand des Unternehmens ist die Verbesserung 
der sozialen und wirtschaftlichen Struktur des Kreises 
Höxter und seiner Gemeinden durch die Förderung des 
Wirtschaftslebens. Vornehmlicher Zweck der Gesell-
schaft ist die Förderung der vorhandenen Gewerbe- und 
Industriebetriebe, der Industrieansiedlung und der Frem-
denverkehrseinrichtungern. Im Rahmen dieser Zweck-
bestimmung wird die Gesellschaft insbesondere beste-
hende und neu anzusiedelnde Gewerbe- und Industrie-
betriebe in allen wirtschaftlichen Fragen beraten, für die 
Ansiedlung von Gewerbe-, Industrie- und Fremden-
verkehrsbetrieben im Gebiet der Gesellschaft werben, 
die Gesellschafter bei der örtlichen und überörtlichen 
Planung beraten und unterstützen, die Standortgunst 
des Gesellschaftsgebietes fördern (Erwerbsmöglich-
keiten, Bildungswesen, Freizeit- und Erholungs-
förderung, Verkehrsplanung). 

 

Geschäftsjahr: Kalenderjahr 

 

Gezeichnetes Kapital: 1.534.250,00 € 

 

Geschäftsführung:  Herr Diplom-Kaufmann Michael Stolte, Warburg 

 

Prokura: Frau Diplom-Kauffrau Tatjana Disse, Steinheim 
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Gesellschafter im Berichtsjahr:  
 
 

 

Gesellschafterversammlung: Die Gesellschafterversammlung fand im Berichtsjahr am 
25.06.2012 und am 06.11.2012 statt.  

 

Aufsichtsrat: Der Aufsichtsrat besteht gemäß § 13 des Gesellschafts-
vertrages aus 21 Mitgliedern. Der Kreis Höxter stellt 8 
Mitglieder, die Städte insgesamt 10 Mitglieder sowie die 
Sparkasse Höxter, die Vereinigte Volksbank eG und die 
Volksbank Paderborn-Höxter-Detmold eG jeweils 1 Mit-
glied. Die Mitglieder des Kreises Höxter und der Städte 
haben jeweils 1 Stimme, das Mitglied der Sparkasse 
Höxter, der Vereinigte Volksbank eG und der Volksbank 
Paderborn-Höxter-Detmold eG jeweils 2 Stimmen. Die 
Tätigkeit der Mitglieder des Aufsichtsrates erfolgt ehren-
amtlich.  

 

Aufsichtsratssitzungen: Aufsichtsratssitzungen fanden am 06.02.2012, 20.06.2012 
und 06.11.2012 statt. 

Bezeichnung Stammeinlage Beteiligungs-
quote

Kreis Höxter 683.600,00 € 44,56%
Stadt Höxter 162.750,00 € 10,61%
Stadt Warburg 111.550,00 € 7,27%
Stadt Bad Driburg 84.900,00 € 5,53%
Stadt Brakel 76.150,00 € 4,96%
Stadt Beverungen 75.400,00 € 4,91%
Stadt Steinheim 61.800,00 € 4,03%
Sparkasse Höxter 49.950,00 € 3,26%
Volksbank Paderborn-Höxter-Detmold eG 49.950,00 € 3,26%
Stadt Borgentreich 46.600,00 € 3,04%
Stadt Willebadessen 39.650,00 € 2,58%
Vereinigte Volksbank eG, Brakel 33.450,00 € 2,18%
Stadt Nieheim 33.350,00 € 2,17%
Stadt Marienmünster 25.150,00 € 1,64%

1.534.250,00 € 100,00%
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Mitglieder des Aufsichtsrates im Berichtsjahr 

Herr Friedhelm Spieker, Landrat des Kreises Höxter (Vorsitzender) 

Herr Michael Stickeln, Bürgermeister der Stadt Warburg (stellv. Vorsitzender) 

Herr Hans-Hermann Bluhm, Bürgermeister der Stadt Willebadessen 

Herr Burkhard Deppe, Bürgermeister der Stadt Bad Driburg 

Herr Rudolf Jäger, Mitglied des Vorstands der Volksbank Paderborn-Höxter-Detmold eG 

Frau Elisabeth Dröge, Mitglied des Kreistages des Kreises Höxter (bis 31.12.2012) 

Herr Alexander Fischer, Bürgermeister der Stadt Höxter 

Herr Joachim Franzke, Bürgermeister der Stadt Steinheim 

Herr Matthias Goeken, Mitglied des Kreistages des Kreises Höxter 

Herr Christian Haase, Bürgermeister der Stadt Beverungen 

Herr Jens Härtel, Vorsitzender des Vorstands der Sparkasse Höxter 

Herr Robert Klocke, Bürgermeister der Stadt Marienmünster 

Herr Paul Löneke, Vorsitzender des Vorstands der Vereinigte Volksbank eG, Brakel 

Herr Dr. Josef Lammers, Mitglied des Kreistages des Kreises Höxter 

Herr Frank Oppermann, Mitglied des Kreistages des Kreises Höxter 

Herr Johannes Reineke, Mitglied des Kreistages des Kreises Höxter 

Herr Hermann Temme, Bürgermeister der Stadt Brakel 

Herr Bernhard Temme, Bürgermeister der Stadt Borgentreich 

Herr Rainer Vidal Garcia, Bürgermeister der Stadt Nieheim 

Herr Frank-Gunter Zell, Mitglied des Kreistages des Kreises Höxter 

Herr Hans-Jürgen Zurbrüggen, Mitglied des Kreistages des Kreises Höxter 

 

Steuerliche Verhältnisse 

Die Gesellschaft ist gemäß Freistellungsbescheid von der Körperschafsteuer (und damit 
auch von der Gewerbesteuer) befreit. Sie wird beim Finanzamt Höxter unter der Steuer-
nummer 326/5901/0035 geführt. 

Im Berichtsjahr hat eine Umsatzsteuer-Sonderprüfung für den Besteuerungszeitraum 2006 
bis 2010 stattgefunden. Die Ergebnisse der Prüfung wurden bereits im Jahresabschluss 
2011 buchhalterisch berücksichtigt.   






